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24. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Die Tribünen find ſchwach beſetzt; auch die Bänke 
des Hauſes zeigen Lücken. 
m Miniſtertiſche Finanzminiſter v. d. Heydt. 
Präſident v. Forckenbeck perlieſt mehrere Schreiben des Präſidenten des 
Herrenhauſes, worin Anzeige von den letzten Beſchlüſſen deſſelben gemacht wird. 
Das Haus ſchreitet ſodann zur Wahl von drei Mitgliedern zur Staats⸗ 
ſchulden⸗Com miſſion. : E 
Während die Schriftführer die Stimmzettel zählen, wird unter großer 
Unruhe des Hauſes über Wahlprüfungen berichtet und ohne Discuſſion und 
unter Verzichtleiſtung des Berichterſtatters Abg. Reichenheim auf das Wort 
auf Antrag der Budgeteommiſſion für die 
weſens in den Jahren 1862, 1863 und 1864 die in den früheren Seſſionen 
verſagte Decharge ertheilt. Damit ift die heutige Tagesordnung erſchöpft. 
Nach einer längeren Pauſe verkündet der Präſident das Reſultat der Wahl. 
— Es wurden abgegeben 240 Stimmen, abſolute Majorität 121. Es wurden 
gewählt die Abgg. Grabow mit 138, b. Hennig mit 125 und Michaelis 
mit 125 Stimmen. Außerdem erhielten die Abgg. b. Patow 120, Bode 105 
und v. Blanckenburg 101 Stimmen; mehrere Stimmen zerſplitterten ſich 
räſident v. Forckenbeck: Ich richte nun an den Herrn Abg. Grabow 
die Frage, ob er mit der Verpflichtung auf $ 13 des Geſetzes vom 20. Febr. 
1850 die auf ihn gefallene Wahl annimmt. 3 j 
Abg. Grabow: Ich nehme die Wahl mit Dank an und verpflichte mich, 
meinem verfaſſungsmäßigen Eide gemäß, dies mir wieder übertragene Amt zu 


verwalten. 
Präſident: Ich richte dieſelbe Frage an den Hrn. Abg. v. Hennig. 
Abg. v. Bash: Ich nehme die Wahl an und verpflichte mich auf 
Grund des von mir auf die Verfaſſung geleiſteten Eides das mir übertragene 
Amt nach den Beſtimmungen vom 21. Februar 1850 zu verwalten. 

Dieſelbe Erklärung giebt auf die Frage des Präſidenten der Abgeordnete 
Michaelis ab. 1 $ 

Präſident: Ich habe nunmehr dem Haufe noch anzuzeigen, daß während 
der Vertagung auf meine Veranlaſſung der Herr Abg. Reichenheim die 
Quäſtur⸗Geſchäfte übernehmen wird. Die nächſte Sitzung des Hauſes fee 
ich auf den 12. November, Nachmittags 1 Uhr, an, und auf die T.⸗O. den 
Bericht der Gemeinde⸗Commiſſion über Petitionen. 

Und nun, m. H., am Schluſſe eines jedenfalls bedeutungsvollen und folge⸗ 
reichen Abſchnittes unſerer legislatoriſchen Thätigkeit erheben Sie ſich von 
Mui Sitzen und ſtimmen Sie mit mir ein in den Ruf: Se. Majeſtät der 

önig lebe hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein.) — Ich ſchließe 
die Sitzung, (11% Uhr.) ee 2 ; 
Die Rede des Abg. Michaelis in der Anleihefrage.] Die 

O. K. C. giebt nachträglich = ſtenographiſchen Bericht die Rede, welche 


der Abg. Michgelis in der Sitzung vom 25. d. M. für das vom Hauſe 
ren Imendement hielt, welches einen und den Namen des Abg. 


ell trägt: 
Meme Herren! Ich halte es auch noch im gegenwärtigen Momente der 
Debatte für geeignet, darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſes Haus ſich 
doch Agen in einer unerquicklichen Situation befindet, eine fo große Reihe 
von Anträgen in einer ſo wichtigen Angelegenheit vor ſich zu haben und 
elbſt Angſt zu haben vor der Reihenfolge der Adſtimmung, weil bei jo vie⸗ 
en Anträgen durch die Reihenfolge der Abſtimmung oft Verwirrung ange⸗ 
richtet werden kñann. Der Grund davon liegt darin, daß die Vorlage an die 
Commiſſton gegangen iſt, ohne daß im Hauſe eine Vorverhandlung darüber 
. 63 hat weder die Commiſſion noch der Herr Finanz⸗ 
Miniſter irgend welche Ahnung davon gehabt, wohin der Wille der Majorität 
des Hauſes ginge, rend, wenn eine Vorverhandlung im Hauſe ſtattgefun⸗ 
den hätte, ein ſölches Tappen im Dunkeln in den Berathungen der Commiſſion 
nicht hätte ftattfinden können und wir jedenſalls andere 225 l emen 
vor uns haben würden, welche uns die heutige Debatte und Abſtimmung ſehr 
erleichtert hätten. Ich will damit keineswegs die einzelnen Wendungen ent⸗ 
ſchuldigt haben, welche der Herr Finanz⸗Miniſter in der Commiſſion gebraucht 
hat. Ich habe mich gefreut, daß er heute dieſen Wendungen durch eine nach⸗ 
trägliche Erläuterung das Herbe, was darin lag, 10 nehmen verſucht hat. 
So viel kann ich ſagen, daß die Schwierigkeiten, welche dem Hauptzweck des 
zu bewilligenden Credits entgegenſtanden, dadurch nicht verringert, ſondern 
vergrößert worden ſind. j : 
eine Herren! Der Hauptgrund, aus welchem ich mein Amendement 
ee war der, den vorhin der Herr Miniſter⸗Präſtdent ausſprach: daß es die 
ufgabe ſei, Preußen nach dem Kriege in ſeinen Finanzkräften wieder dahin 
zu reſtituiren, wo es vor dem Kriege ſtand; und gerade dieſer Zweck leitete 
mich dahin, auch die Bewilligung für den Staatsſchatz — aber natürlich ver⸗ 
neren und direct — auszuſprechen, welche in die Vorlage dadurch 
ineingebracht war, daß die Kriegscontributionen und Kriegsentſchädigungen 
nicht als Deckungsmittel aufgeführt waren. Gerade in Betreff des Staats: 
ſchazes, von dem wir Alle wiſſen, daß die Krone hohen Werth darauf legt, 
halte ich es für ein nobile offieium dieſes Hauſes, die Krone in integrum zu 
reſtituiren, nachdem ein Krieg geführt iſt, mit deſſen Reſultaten wir einver⸗ 
ee und deſſen Erfolge wir vertheidigen und weiter ausbilden wollen. 
Es iſt nun — heute von dem Herrn Abgeordneten für Waldenburg 
die Politik, eine An eihe zu bewilligen, um den Staatsſchatz zu füllen, eine 
1 genannt, und es iſt allerdings nicht ſo leicht, dieſe Politik 
Bae vom volkswiethſchaftlichen Standpunkte aus zu rechtfertigen. Der 
wirth kann Ihnen nur angeben, was der Staatsſchag koſtet, und kann 
Ibnen dagegen aufrechnen, was der Staatsſchatz einbringt. 
Mwägbate Güter, die der Staatsſchatz einbringt, 
ie, wenn ſie auch etwa keinen Ueberſchuß gewähren jollten, von den Opfern 
in Abzug zu bringen find. So lange als im Publikum und innerhalb der 
Staatsregierung der Glaube vorherrscht, daß, um gegen unerwartete Kriegs⸗ 
fälle aan geſichert zu fein, ein Staatsſchatz nothwendig fei, jo lange — 
der Glaube mag nun nach unſerer Anſicht richtig oder unrichtig ſein — ſo 


e erzeugt der Staats ein Gefühl der Sicherheit, welches ohne ſein 
Boche ein nicht da fü bbs; Sie mögen dieſes Gefühl der Sicherheit 


Es ſind zwar 
aber es find doch Güter, 


in feinem Perthe boch oder gering anſchlagen, es kommt in Aufrechnung. 
Aber st die * och gag anders. Wir ſehen uns einer auswär⸗ 
tigen egenüber, die wir fördern wollen und fördern müſſen in dem 


k 
nationalen Ziele, Deut ir Einheit zu führen, und die 
Regierung erklärt eg 4 1 3 fur dieſe Politik nicht 
übernehmen, wenn ich nicht in finanzieller Kriegsbereilſchaſt mich befinde. 
Wenn wir nun in dieſem Augendl de nicht die Regierung durch eine andere 
u erſetzen vermögen, welche dieſelben Ziele ohne dieſe finanziellen Mittel 
Ferſelgen kann. — mei Verantwortlichkeit 


„Der Herr Ab 
hube zu 5 — au 
ber Herr Abg. Tw 
eine Anleihe bewillige zur Fall 
Slaatsſchat gefüllt ift und aus dem Staatsſch 
Werden können, die durch eine Anleihe bejtriten werden, 
auf den wirthſchaftlichen Effect ganz einerlei: 
zahlen far die Mittel, welche baar in Staassſchatze liegen. 
willdun hat der Herr Abgeordnete für Waldenburg mitgewirkt für die Be⸗ 


einer Anleihe für die Schleſiſche Gebirgsbahn zu einer 3 
N taatsicap mit — ganz artigen Sümmchen gefüllt war; 2 allo 
aautathenerlihe” Politik bereits einmal begangen. (Sehr richtig! rechts.) 


chaß in ber General⸗Staatslaſſe auf Zeit vorgeſchlagen. 


dahin den 


9 daß nach drei das Geld in den Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 

lud icher = ale ee die königliche Staatsregierung, alle Miel 
ung zu ſetzen, um 

in Tr, Daß fie das kann, meine Herren, 


erwaltung des Staatsſchulden⸗ M 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ordnete für Waldenburg vorhin ſelbſt ausführlich bewieſen. Dann ſehen wir 
alſo zwei Staatsſchätze aufwachſen, den einen, den wir für drei Jahre bewilligt 
haben, und daneben den andern, der an deſſen Stelle treten ſoll. Gelänge 
das Zweite nicht, dann würde freilich die andere Aufforderung an die könig⸗ 
liche Staatsregierung herantreten, dahin zu wirken, daß nach drei Jahren die 
Bewilligung des Staatsſchatzes verlängert würde. Die Motive für eine ſolche 
Verlängerung ſind eine unsichere auswärtige politiſche Lage; und eine ſolche 
zu ſchaffen, das liegt in den Händen des Miniſters der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Ich wünſche nicht, meine Herren, daß dieſem ein Intereſſe ge⸗ 
geben werde, den Himmel umdüſtert erſcheinen zu laſſen. 

Alſo, meine Herren, eine klare Bewilligung, aber eine vollſtändig klare 


und verfaſſungsmäßige Bewilligung für den Staatsſchatz iſt das Erſte, was N 


mein Amendement ausſpricht. Nun ift ihm entgegengehalten worden, es laſſe 
vermiſſen die Garantie für die Verwendung aus dem Staatsſchatz, es laſſe 
vermiſſen die Anerkennung unſeres Rechtes, daß nur nach vorhergehender 
Zuſtimmung der Landes⸗ Vertretung über den Staatsſchatz verfügt werde. 
eine Herren! die Forderung iſt auch geftellt, fie iſt von der Regierung de⸗ 
finitiv zurückgewieſen worden, und ich bin bemüht geweſen, ein Compromiß 
zwiſchen dieſer Forderung und der Stellung der Regierung darin zu finden, 
daß die vorgängige Zuſtimmung für nothwendig erklärt würde, in allen Fällen 
außer dem einer Mobilmachung zu Krie Szwecken, wo die königliche Staats⸗ 
regierung nur an die nachträgliche Zuſtimmung gebunden wäre. Ich habe 
dieſen nachträglichen Theil meines Amendements aber den Bedenken einiger 
meiner Freunde gegenüber Alices, und wir halten es für beſſer, die 
Frage, die gegenwärtig durch Uebereinſtimmung der königl Staatsregierung 
und der liberalen Partei nicht entſchieden werden kann, der Zukunft vorzu⸗ 
behalten, zumal ich durchaus nicht die Nothwendigkeit ſehe, daß aus dieſer 
Frage ein Conflict erwachſen müßte. 5 
Die königliche Staatsregierung, und das iſt ein Umſtand, der mich in dieſer 
Beziehung ſehr beruhigt, hat das ausgeſprochene klare Intereſſe in der aus 
wärtigen politiſchen Lage nicht durch Verfügungen über den Staatsſchatz, die 
PA der kriegeriſchen Eventualitäten liegen, Zerwürfniſſe mit der Landes⸗ 
vertretung herbeizuführen, und was die Verfügung über den Staatsſchatz zu 
Kriegszwecken angeht, meine Herr 
die Nothwendigkeit der borgängigen Zuſtimmung der Landesvertretung erſt 
würde ſich bei der Regierung das Intereſſe erzeugen, vor einem Kriege die 
Landesvertretung zuſammen urufen. Es iſt für die Regierung leichter, den 
Staatsſchatz unter dem Vorbehalt, Indemnität nachzuſuchen, zu leeren, als 
einen Krieg anzufangen, ohne zuvor die Landesvertretung gehort zu haben, 
denn die Stärke und den Muth im Kriege wird die Staatsregierung am 
en e e, — 3 ſuchen und finden, und 
olche Mo „ \ etzten Kriege vorausgegangene, kehren nicht 
alle Aber in der Geſchichte wieder. 8 e 4 
Aber, meine Herren, wenn wir nun nach meinem Amendement eine Be 
willigung für den Staatsſchatz ausſprechen, dann müſſen wir eine andere 
Sicherung haben, nämlich dagegen, daß er nicht in's Unermeßliche anſchwelle. 
Der Zweck, der für den Staatsſchatz angegeben wird, iſt mit einer mäßigen 
Summe erreicht. Es iſt alſo eine Forderung der Billigkeit, daß durch Feſt⸗ 


ſtellung einer Maximal⸗Summe, welche dieſem Zweck entſpricht, der Staats⸗ Cha 


ſchatz aufhört, der beſtändige Zehrer zu fein, der unſere Budgetberathung in 
ihren Folgen beeinträchtigt. Ich muß dem Herrn Abgeordneten für Walden⸗ 
burg ſagen: Auch ich erkenne an, daß in der Feſtſetzung einer Maximal⸗ 
Summe für den Beſtand des Staatsſchatzes nicht der Stein der Weiſen ge⸗ 
funden iſt, der alle Schwierigkeiten für die Zukunft löſt, aber er bringt uns 
in Betreff unſeres Ausgabebewilligungsrechtes doch einen Schritt weiter, und 
ich acceptire jeden ſolchen Schritt gern, denn nachdem der erſte Schritt ger 
ſchehen iſt, folgt der zweite um ſo leichter. Unſer Ausgahebewilligungs recht 
war bisher wirklich illuſoriſch, weil bisher immer der Staatsſchatz hinter uns 
ſtand und das wegſchnappte, was hier mit der Scheere weggeſchnitten wurde 
— weil wir, mit anderen Worten, nicht die Einnahmen hhaſtellen hatten, 
der Budgetfrage erſt gefunden iſt, wenn 
wir die Einnahmen nach dem air era feſtzuſtellen haben. Das hat 
das Haus unter meiner weſentlichen Mitwirkung ſchon früher ausgeſprochen 
und ur werde ich auch in meinen weiteren Beftrebungen als rothen Faden 
e ten. 

a Herr Abgeordnete für Waldenburg ſagt weiter, es ſei noch gar nichts 
erreicht. Da möchte ich ihm denn doch das Eine zu bedenken geben, daß, fo 
lange hinter unſeren Ausgabe⸗Bewilligungen der Staatsſchatz ſteht, eine 
Bilancirung des Budgets gar nicht möglich und gar nicht nothwendig ift. 
Der Grund, weshalb wir im Budgetweſen noch nicht weiter gekommen ſind, 
liegt eben im Staatsſchaßz. Der Staateſchatz iit ſchon lange ein Gegenſtand 
des Streits geweſen, er hat ſeit 1862 fortwährend die 1 zur 
Entzweiung gebildet, weil über ihn noch nicht abgeſchloſſen war. Meine 
Herren! Durch Feſtſtellung des Staatsſchatzes vereinigen Sie die Intereſſen 
der Regierung und der Landesvertretung, die bisher über den Staatsſchatz 
auseinandergingen, und dieſe Vereinigung der Intereſſen ift die befte Ga⸗ 
rantie für eine verfaſſungsmäßige Entwickelung. (Bravo!) 

Zu einer Maximal⸗Beſtimmung für den Staatsſchatz iſt ein Amendement 
eingelaufen von dem Herrn Abg. Laster. Ich kann mich im 9 
mit dem Amendement einverſtanden erklären, obgleich es meiner Anſicht nach 
viel beſſer ſein würde, wenn nicht ein ſolches Weſen, das Alles, worüber nicht 
augenblicklich eine Vereinigung hinſichtlich der Berausgabung stattfindet, verſchluckt, 
permanent hingeſtellt wird. Jedenfalls iſt ie Schuldentilgung eine Rückgabe 
bon Gapitalien an den Markt, und zwar an den Markt, welcher hauptſachlich 
für die in der gegenwartigen Periode ſchwer aufzubringenden Capitalien da 
ift, namlich an den Markt von Hypotheken und Kreis- und andere Obliga⸗ 
tionen, und inſofern wird dieſe Verwendung immerhin ſehr nützlich fein, ob⸗ 
wohl die nützlichere Verwendung von Ueberſchüſſen ſtets in der Reform des 
Steuerweſens beſteht. 8 a 1285 

% ber Ele 2 Herren, ſuchen Sie gleich mir in dem Amendement 
den Weg zu einer Verſtändigung über den vorliegenden Credit auf dem Bo⸗ 
den der Verfaſſung, geben Sie dem Staat auf dem Boden der Verfaſſung die 
Mittel, feine Erfolge zu verteidigen und feine ferneren Aufgaben zu erfüllen; 
nehmen Sie mit dieſer Maßgabe den Credit mit einer großen Majorität an, 
7 — re großen Majorität dieſes Hauſes liegt die Kraft des Staates. 

rabo! 


Berlin, 27. Sept. [Amtliches.] Se. Maj der König hat dem General- 
Lieutenant z. D. v. Lehwaldt, bisher erſter Commandant von Neiſſe, den 
Stern zum rothen Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub, ſowie dem General: 
Major a. D. d. Priem zu Berlin und dem * en tigen 
v. Dreyſe zu Sömmerda den Rothen Adlerorden 2, Claſſe mit Eichenlau 
verliehen; die Geheimen e und vortragenden Räthe im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten Wilhelm Ulrich 
— alle ne ohn iu B Ober⸗Regierungs⸗Räthen er 

Az) em anki 0 a u onn . 
argen berlin. er Hug 4 den Charalter als Com 

er könig ſſer⸗Bau⸗Inſpector Wernekinck zu Stettin iſt zum königl. 
Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und als ſolcher an die koͤnigl. 90 ierung — 
Poſen verſetzt worden. 8 & Anz.) 

Militär-Wochenblatt,] v. Gerſtein⸗Hohenſtein, Ob. u. Cdr. d. 2, Hhn. 
Inf.⸗Agts. 28, unter St, & la suite d. 15 in der ihm für die Dauer des mobil. 
Verbältniſſes übertragenen Stellung a Commdr. der 31. Inf.⸗Brig. beſtätigt. 
v. Wedell, Oberſt und Abth.⸗Chef im Kriegs: Minifterium, in der ihm für die 
Dauer des mobilen Verhältniſſes übertragenen Stellung als Commdr. des 
1. Thüring. Infant.⸗Regts. Nr. 31 beſtätigt. v. Werder, Oberſt und Flügel: 
Adjut., in der ihm für die Dauer des mobilen Verhältniſſes übertragenen 
Stellung als Commdr. des 3 beſtätigt. v. Hennig auf Schön⸗ 
hoff, Ob.⸗Lt. vom 3. Magdeb. Inf⸗Regt. Nr. 66, in der ihm für die Dauer 
des mobilen Verhältniſſes 1. . 6e Stellung als Commdr. des 2. Bol. 


und weil die definitive Erledigun 


ts. Nr. 19 beſtätigt. v. Scheffler, Ob.⸗Lieut. und Commdr. des Oſt⸗ 


Herren, fo irren Sie, wenn Sie glauben, durch] N 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Kehaften — ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und ntag 


nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 28. September 1866. 


Nest . Nr. 49 ahm 5 
egt. Nr. 51, in der ihm für die Dauer des mobilen Verhältniſſes übertra⸗ 


ben Regim., Schmula, Marks, Lariſch, Fuchs, a vom 3. Bat. 


L 
t. (Breslau) 3. Niederſchleſ. acc 10, 
ei. Reg. 


r. 22, in das 1. Aufg derſchung Ne 
etzung in 


Graf v. Gate. 


des 1. . unter Verleihung des Char. als Gen. der Inf., 
von dem Verhältniß, als mit der Führung dieſes Armee⸗Corps beauftragt, 
entbunden. v. Rohr, Gen.⸗Major z. D., von dem Verhältniß als Commdr. 
der 1. Landw.⸗Cav.⸗Brig., unter Verleihung des Char, als Gen.⸗Lt. entbun⸗ 
den. Korn I., Sec. Lt. von der Cab. 1. Aufg. 2. Bats. (Brieg) 4. Niever⸗ 
ſchleſ. Regts. Nr. II, Stütze, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats. (Breslau) 3. 
Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, der Abſchied bewilligt. b. Colomb, Oberſt a. D., 
von dem Commdo. des 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, v. Münchhausen, Oberſt⸗ 
Lt. a. D., von dem Commdo. des 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, v. Wedel⸗ 
ſtädt, Oberſt a. D., von dem Commdo. des 1. Pos. ts. Nr. 18, v. Herr⸗ 
mann, Oberſt⸗Lt. a. D., von dem Commdo. des 2. Poſ. Regts. Nr. 19, von 

Oberſt⸗Lt. a. D. von dem Commdo. des 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, 
v. Uſedom, Oberſt a. D., von dem Commdo. des 2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23, 
fämmtlich unter Stellung zur Dispoſ, mit ihrer Pens, entbunden. Bettauer, 
Corps⸗Auditeur, beauftragt mit Wahrnehmung der Auditeur⸗Geſchafte beim 
ſtellbertretenden Gen.⸗Commdo. des VI. Armee⸗Corps, die Corps⸗Auditeur⸗ 
ſtelle beim IV. Armtecorps übertragen. 

[Ernennungen.] Wie die „Kreuzz.“ vernimmt, hat Se. Ma. 
der König am erſten Einzugstage Allerhöchſtſeine Generale à la suite 
General⸗Lieutenant v. Boyen und General⸗Major v. Tresckow zu 
General⸗Adſutanten ernannt. 

[Se. k. H. der Prinz Adalbert] begiebt ſich dem Vernehmen 
nach morgen nach Kiel, um zwei dort eingetroffene amerikaniſche Panzer⸗ 
ſchiffe zu beſichtigen. 

[Bei dem Feſtmahle], welches die Stadt Potsdam den heim⸗ 
gekehrten Truppen gab, erwiderte der König den ihm gebrachten Toaſt 
mit folgenden Worten: 0 

Ich beginne meine Erwiderung mit meinem aufrichtigen Dank, 

Dberbürgermeifter, für die Geſinnungen, welche & — aus 9 
—— wobei ich jedoch dasjenige, was Sie über mich jo freudig geſagt 
aben, nicht hätte hören ſollen. Zugleich ſage ich der Stadt Potsdam mei⸗ 
nen Dank für den ſchönen, feierlichen und herzlichen Empfang, den dicſelbe 
meinen heimkehrenden ſiegreichen Truppen bereitet hat. Ueberall ſpreche 
ich es laut aus, daß die Armee eines ſolchen Empfanges im ganzen Lande 
vollauf und im hochſten Grade durch ihren Heldenmulh, durch ihre Treue 
und Ausdauer ſich würdig — hat. Wir befinden uns bier in Pots ⸗ 
dam an der Wiege für die Begründung der jetzigen Armee. Von bier aus 
leitete mein ſeliger Vater und König die damals noch neuen Grundſatze 
für die Ausbildung der neugejhaffenen Armee. Nachdem dieſelbe ſich un⸗ 
ſterblichen Ruhm in den Befrelungskriegen erworben hatte, leitete er dieſe Aug, 
bildung bis zu feinem Tode mit unausgeſetzter Liebe und Fürſorge. Mein tönig, 
licher Bruder führte mit Energie eee e 
rungen weiter. Ich ſelbſt habe dieſe Schule von den unterſten Stufen an hierdurch“ 
emacht, bis mich das Schicſal an die Spitze der Armee ſtellte. Meine‘ 

ufgabe, dieſelbe einer nöthig gewordenen Neugeſtaltung zu unterziehen, 
iſt mir jahrelang erſchwert worden, ohne daß mich beirren ließ, und 
daß ich keinen unrichtigen Weg eingeſchlagen, dürften die Erfolge beweiſen 
und die fo allgemeine Anerkennung, welche dem jetzt ruhmgekrönten Heere 
ezollt wird. Ihnen Allen, meine Herren, die thätig geweſen find, die 
Pappen vorzubereiten, aber auch denen, die in einem halben Jahrhundert 
diefer Thätigkeit oblagen und nicht mehr unter uns find, gebührt der Dank 
des Vaterlandes. 850 meine Herren, aber insbeſondere, welche dies fo 
vorbereitete Heer mit Heldenmuth zum Siege geführt haben gebührt mein 
innigſter, mein königlicher Dank! Greifen wir zu den Gläjern. Es gilt, 
dieſer Stadt unſeren Dank pi jagen für ihr herzliches Willkommen, es gilt 
aber auch unſer Aller Dank der geſammten glorreichen Armee! 

[Die Zahl der Fremden], welche zu den Einzugs⸗Feierlichkeiten 
nach Berlin gekommen find, hat ſich jetzt erſt annähernd feſtſtellen laſſen. 
Es find ungefähr 150,000 Herſonen, eine Fremdenmaſſe, wie fie Ber 
lin bis dahin noch nie im Zeitraume weniger Tage erlebt hat. Alle 
Nationalitäten Europas finden ſich in den Fremdenliſten, auch an 200 
Amerikaner. 

[Der commandirende General der Truppen in den Elb⸗ 
Herzogthümern, Freiherr v. Manteuffel] wird ſeiner ange⸗ 
geiffenen Geſundheit halber ſich auf 4 Wochen mit Urlaub nach Thü⸗ 
ringen begeben. : 

[Der Capitän z. S. Held,] Chef des Stabes des Ober⸗Com⸗ 


„| Mandos der Marine, begiebt ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach 


Bremerhafen. 

[Die Darlehnskaſſen.] Durch den Finanzminiſter iſt nunmehr 
beſtimmt worden, daß mit Rückſicht auf das Votum des Abgeordneten⸗ 
Hauſes über die Verordnung, betreffend die Darlehnskaſſen, vom 
30. September ab keine neuen Darlehen mehr bewilligt werden ſollen. 
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Sn Prolongation der bisher dahin bewilligten Darlehen iſt fernerhin 
zulaͤſſig. 

[Die Anleihe.] Wie die „Tribüne“ hört, iſt ein großer Theil 
der Sechszig⸗Millionen⸗Anleihe bereits baar vorhanden und die Münze 
in verdreifachter Thätigkeit. Das Geld, das in den Staatsſchatz gelegt 
werden ſoll, wird in lauter Ein⸗ und Zweithalerſtücken beſtehen und ſoll 


5 die Ablieferung einen Tag um den andern erfolgen. Regierung verwälſchte Trento bei Tirol bleibt, umſomehr als der Beſitz der Scinde 7%, Oomra 10%. 
O. K. C. [Die Wuchergeſetze im Herrenhauſe.] Die IX. Com Etſchklauſe und des Quellengebietes der Brenta und der Sarca für d Be⸗ pr. a en, 27. Septbr. Petroleum, raff. Type, weiß: 7056 res. 


miſſion des Herrenhauſes, welcher die Berathung der Verordnung vom 12ten 

1 Mai d. J., betreffend die Aufhebung der Wu 58 oblag, iſt in Folge der 
1 bekannten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über dieſe Angelegenheit wiederum 
. in Berathung darüber getreten. Der betreffende Bericht iſt beute ausgegeben 
worden. Die Commiſſion hat hiernach allerdings den bekannten, vom Herren⸗ 
hauſe vorgeſchlagenen 1 wonach der Zinsſatz nach dem Stande 
des Bank⸗Disconto geregelt werden ſollte, fallen gelaſſen, ſich aber trotzdem 


3000 bewogen gefunden, der e Verordnung bedingungslos ihre 


Die andere gezogene 


2316 

auf eine vernünftige Grenzregulirung gerechnet, wird die kalt doctrinäre 
Notiz der „Wiener Abendpoſt“, daß von einer ſolchen Operation gar 
nicht die Rede ſein könne und Venetien „innerhalb ſeiner adminiſtrati⸗ 
ven Grenzen“ abgetreten werden müſſe, böſes Blut machen. Am Inn 
und der Eiſack weiß man nur zu genau, daß an einen ehrlichen Frieden mit 
Italien nicht zu denken iſt, ſo lange das durch Schuld unſerer Concordats⸗ 


herrſcher der Po⸗Ebene auch einen unſchätzbaren militäriſchen Werth 
hat. — Deshalb verlangten die Tiroler, um ihrer ſchwierigen Aufgabe, 
Wälſchtirol ohne den Beſitz Friauls und der Ampezzaner Päſſe zu ver: 
theidigen, genügen zu können, wenigſtens eine Reihe kleiner Grenzregu⸗ 
lirungen im Süden. Am Stilfſer Joche, bei Rocca d'Anfo, am Monte 
Tonale und den vielen anderen Stellen ſind nämlich die ſeit den vene⸗ 
tianer Kriegen des Kaiſers Max bei Tirol verbliebenen Anfänge der be⸗ 


ri Convention beigetreten war, 


ihn noch feſtgehalten.“ So ſchreibt die in Wien ſelbſt erſcheinende „Med. 


5000 Pfd. Brutto 78 Br. u. Gld., pr. Octbr.⸗November 78 Br. u. Old 

Oel loco 27%, pr. Octbr. 27%, pr. Mai 27. K ruhig. Zint 9 

(eäftalon, er veränberlihe Ar Be 
Liverpool, 27. Sept., Mittags. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſa 


Steigend. 
Midblng amerikaniſche 14, middling Orleans 14%, fair Dhollerah 10% 
ood middling fair Dhollerah 9%, middling Dhollerah 8%, Bengal 7%, 


Paris, 27. Septbr., Nachmittag 3% Uhr. Rübol pr. —— 100, 50, 
pr. October⸗Dezember 101, 00, pr. Januar⸗April 101, 50. Mehl pr. Septem⸗ 
— 5 or pr. NobembersDezember 69, 75. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 

er 62, 00. 


— 
Berliner Börse vom 27, Septbr. 1866. 


ER Tonds- und Geld-Üourse, 


153 G, 
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Elsenbahn-Prloritäts-Aetfen. 


chlägt, die heir fende B. e ee e . daß t fienden Päſſe dreihundert Jah 8 Freiw. Stants-Anl.. Jh g ba en On 
gt, die betreffende Verordnung unter der Bedingung zu genehmigen, daß treſſenden Päſſe dreihundert Jahre ſpäter, 1815, aus adminiftrativen | Freiw. ul. 0 g 
ein neues Geſetz zu Stande kommt, wonach das Geſetz über die Aufhebung Rückſichten zu Venedig geſchlagen Ae Oieſe Taitreen en And Stante-Anl, von. 16866 Ar * Dividende pro 1866 1865 Zi. 
der Zinsbeſchränkungen nur bis zum 1. April 1868 in Kraft bleibt. 8, die der L ; SR [ i ; dito 19834 sr bz. Aachen-Mastrich| — | — 34% br. u, B. 
— Die Vertreter der Staatsregierung haben fih in der Commiffion auf das es, die der Landebausſchuß in Innsbruck zurücverlangt. Ein Handſchreie[ 4 188 br e n ihe| — fiat 
5 Entſchiedenſte gegen eine ſolche Beſchränkung auf Zeit ausgeſprochen. ben des Erzherzogs Carl Ludwig vor vier Wochen ward allgemein fo] Si 1e u e br erte ede i | 18 14 43%, br. 
ie Commiſſton nahm ſchließlich noch folgende Reſolutionen an: gedeutet, als ſtehe der Erfüllung dieſes Wunſches nichts im Wege. Jetzt dito 1887141 864, br. Berlin-Görlitz...| — | — 13 bz. 

E a4 „Das . beſchließen, der königl. Staatsregierung zur Er⸗ aber belehrt die „Abdp.“ die Tiroler in einem vornehm abſprechenden! dite 100 00 Bat Berlin -Hamburg|10 sh 121 ba. 

8 7 inte i — 1 31 * Bi 
12 Meinmieweit die trafrestficen, Ic bie ebikehtihen de bes Wuchrs Communiqué, daß fie ſich mit unerfüllbaren und ungehörigen Hoffnun⸗ Leere ae von dees ue enen Th | 1 Mh. | 
1 an eine anderweite Begriffsbeſtimmung zu knüpfen feien, jo daß dieſelben gen getragen. 1 327 e ee ‚Be wentb. . | 6 1 7 E. r 
7 im Falle der Ausbeutung von Noth oder von Unerfahrenheit bei Gele Wien, 26. Septbr. [Ein preußiſcher Arzt in öſterreichiſcher (Pommersche. ... uk 19%, ba die Aiden , | > Baplıde ten i 

15 enheit von Darlehnsverträgen, unabhängig von dem Unterſchreiben eines [ Kriegsgefangenſchaft.] „Es war nur ein 1 preußiſcher Arzt, der | & )Posensche........4 — — osel-Oderberg .| 4 | 214 61%, ba. 
nr eſtimmten Zinsſatzes, eintreten; während des Krieges in öterreichiſche Kriegsgefangenſchaft geriet, und der 0 . N dito St.-Prior.| — | — — 

h 2) die Kündbarkeit neuer Darlehen mit einer Friſt von drei Monaten feſt⸗ Fall, ſchreibt die „Med. Wochenſchr.“, ift in mancher Beziehung für uns recht 8 „ au 84% 6. — aten 5 2 3 
Kar zuhalten reſp. einzuführen, bei welchen höhere Vortheile bedungen find, intereſſant. Der Gefangene war der preußiſche Landwehr⸗Arzt Dr. Victor] , Tur. u. Neumärk.4 694% ba. udwigsh. Boxb.| 9% | 10 Ne 

* als die bisher geſetzlich beſtehenden Zinſen betragen; Friedländer aus Breslau, der im Gefecht bei Oswiecim am 28. Juni geſan⸗ 5 . 85 bz, Magd.-Halberst, — 16 196 ba. 

2 3) inwiefern die Schuldhaſt wegen aller Forderungen, auch der aus Wech⸗ gen genommen wurde Er hatte feine Verwundeten vom Verbandplatze in] ) Pease. 24 (9, . 1 . 211 — E 
HR ſeln, aufzuheben ſei; ein in der Nähe des Kampfplatzes liegendes Dorf geleitet, ließ dieſelben dort] 3) Westph. u. Rein. 4 92% B ecklonburger .| 3 3 70% bs, 
er. 4) welche Veränderungen des Erbrechtes im Grundbeſitze einzuführen feien, in eines der von der Bevölkerung verlaſſenen Häuſer einquartieren und wars er in | 91 5 B. — ter. 5 97%, ba. 
155 ſei es durch anderweite Beſtimmungen des Inteſtat-Erbrechtes oder durch | eben damit beichäftigt, die Verwundeten zu pflegen, als die zurückkehrenden 1 r 41 An Niedrschl.Zweb, 3% f 1. 
He Gewährung einer größeren Freiheit, zu teſüren, um die Gefahr zu der⸗ galiziſchen Bauern ihn feſthielten. Ein öſterreichiſches Detachement transpor: Goldt. J. 8½ C. Polen 7 Dr Norden. Wk su, — 60.4 69%, ba. 

{ hüten, daß nicht bei Erbfällen in Folge von Kündigung der Abfindungen |firte den oefangenen Arzt nach Krakau. Dort wurde derſelbe in der Cita⸗ 3 pda 167 ba. 
7 von Miterben der Verkauf des Gutes nothwendig wird.“ delle feſtgehalten, bis er am 4. Juli nach Wien transportirt wurde Ausländische Fonds. dito C. 10 114% ar — 
15 Altona, 23. September. [Die angekündigten Truppen⸗ 4 zwar ur dem Wege über Kaſchau, Eperies und Peſt. In Oesterr. Metalliguen 6 60 . 8428 751 1 |z 08% be 

: durch märſche] fanden in befohlener Ordnung ſtatt. Das am Sonn: | vor 8 9 ee am 10. Juli 5 a einem Cote) ie let eee 168% ba. lOppeim-Tammsm.| , 4 12%, hb: 
x b ingerückte 1. Bataill iten Schl. Grenadierregi⸗ poral escortirt. Nach zweitägigem Aufenthalte erhielt er Marſchordre nach] dito to 384, 6. Rheinische. 7A 117%, be, 
18 abend eingerückte 1. Bataillon vom zweiten Schleſiſchen Grenadierregi⸗ Linz. Dort wurde er am 16. Juli der Spionage () verdächtig erklärt, in! dito saer Pr. A 69 B. dito Stamm. Fr., 6% | 7 2 
ment Nr. II ging geſtern nach Schlezwig ab. Geſtern trafen daß] Gewahrſam genommen und rachdem er als schuldlos entlaſſen worden, dire l neue Braut” n e eee 5 5 

a3 zweite und dritte Bataillon deſſelben Regiments hier ein und fuhr das ließ ihn die Militärbehörde nach der Feſtung Karlſtadt in Croatien. Dort] Russ. Engl. Anl. 180215 46 Er a 18 

5 zweite heute Mittag nach Rendsburg, während das dritte (Füſtlier⸗ blieb er bis Ende Auguſt. Dann ward er wieder nach Olmütz gebracht, wo] dito Hol. Anl. maus 198 6. Warschau-Wien! ie —.. 8 fed ba. 

55 Bataillon) hier bleibt, bis die noch in Naſſau als Beſatzung zurückge⸗ er in den Kaſematten () Quartier erbielt, dagelbſt leicht erkrankte, bis er role reach ka! 0 d 

ataillon) eibt, n a zung zurückge⸗ endlich mit den anderen Kriegsgefangenen im September in Oderberg in Frei⸗ ola. Obi. a 506 Fl 8 8, 

i bliebenen Sechsunddreißiger anlangen. Dann kamen geſtern Dragoner heit geſetzt wurde. Die nackte tzählung dieſer Paſſionsgeſchichte genügt Es dito 4 300 ...5 |89 etw. ba Bank- und Industrie-Papiers. 

und heute zwei Batterien an; die eine führte den Hannoveranern ab⸗ bedarf dazu keiner Gloſſen. An 300 Meilen weit hat man dieſen Arzt krans⸗ Kaden. 36 Pl. Lnge 20% etw. bar erl. Kassen, V. Mine] 84 14 

€ genommene Gefhüge, lange gezogene Sechspfünder, deren Rohre frei: |portirt, und ſelbſt als Defterreih ſchon der Amerikan. St-Anl. - 0 11412 & 76 bz. |Brannachw. B. — | — 
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lich aus preußiſchen Artilleriewerkſtätten ſtammen. 1 g d l Par ] 07 8. ö 
5 Feldbatterie wurde auf zweite Tage in Ottenſen und Umgegend ein⸗ Aud der Jes igel Neger 777 ee en 8 1 gr Berner Bank. 1 8 1 . B. 
5 quartiert. Morgen kommen wieder zwei Batterien und am Mittwoch . — 20 2 3 bu. \ 
a und Donnerstag vom Norden je ein Bataillon vom 16. Landwehr: Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. ein Minden... 10 6 5 Hamb. er 1. 11. 0 2 
ie tegiment an. Die Reſerven des 11. Regiments werden nächſter Tage Berlin, 28. Sept. Die Morgenblätter berichten: Am Geburts⸗ dio un 41 b Iidhigaberger B. 6, 8 8 J 
2 entlaſſen, das Erſatbataillon wird aufgelöft und unter die Feld⸗ tage des Kronprinzen, am 18. October, werden viele militäriſ be Er - a ee | Go | 5 * 
5 bataillone vertheilt; die meiſten der einjährigen Freiwilligen werden auf nennungen erfolgen. Außerdem wird eine außerordentliche Kund-| die wa Posoner Bank 1. 10, 5 B. 
1 ihren Wunſch zu anderen in Schlefien ſtehenden Regimentern verſezt. gebung erwartet. Noon und Moltke treten nunmehr ihre Erholungs- o, O4, (wine 88. cee Bank] 4 1 1 
8 eden, 26, Sm. [Zhrontede.] Nach einem Sue, hn we ene ee = „ 
2 erin, Se ronrede. ach einem Landtags⸗ R Nied achl. Märk. 4 880% be. Berl. Hand.-Ges] 8 s 
5 Gottesdienſte in der Schloßkirche wurde heute Mittag im Thronſaale 5, nee 3 e 8 Yan ache 450 . 24 K. Coburg e . N 
Hr des großherzoglichen Schloſſes zu Schwerin der außerordentliche Landtag empfangen n englifhe Geſandtſch af hat an die verſchiede⸗ ara it? le oe Dessauer Ant AR on 
= von Sr. k. H. dem Großherzoge, in Gegenwart der Miniſter und der nen Journale eine officielle Zuschrift gerichtet, in welcher die Nachricht . en 1, * b 
22 Hofftaaten, mit folgender Rede eröffnet: „Getreue Stände von Ritter: | dementirt wird, daß England zur Abtretung Candias an Griechenland! d d. %% — — ane, „ , — 5 
5 und Landſchaft! Ich habe Sie heute um mich verſammelt, um Ihnen gerathen habe 112 2 4 Sante een 3. . — 8, 
8 i i i i f % MO 7 K... 77 2 5 — 
7 Mittheilung zu machen über die allgemeine Lage in Deutschland nach Florenz, 27. Sept. Die „Italie“ und „Nazione“ ſagen, daß dito F.. ee. Bank-Ver..| 6½ | 7% Fe 
dem jüngft beendeten Kriege zwiſchen Oeſterreich und Preußen, über die die finanzielle Frage zu Wien eine vollſtändige und billige Löſung er⸗ Oest-Eran 5 5 1245 bz — 
85 Rückwirkungen, welche ſich hieraus für die Stellung unſeres engeren fahren habe. Die noch zu erledigenden Fragen beträfen die Amneſtie, Rhein v. St. err 2 ev Eiwenbäl..] ip | By a 
0° Baterlandes ergeben, und dazu, ſoweit es verfaſſungsmäßig erforderlich die Eisenbahnen und die Rückgabe der Archive. Wie man glaubt, Rhein-Nahe-B, gar. 44%, 94 ba ö 
55 iſt, Ihre Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen. — Ich erwarte von dem werde die Unter eichnung des Friedensvertrages nächſten Sonnabend | Amsterdam 20 Fl.. 10 r. 143% ba. ran 13 
5 8 9 0 8 FI. . 42 M86. 22 bs. 
85 oft bewährten Patriotismus meiner getreuen Stände, daß ſie, den Ernſt oder Montag erfolgen und in dieſem Falle der König am 10. oder] Hande, 300 f. f 1 ff be. Leipzig 100 Thlr. . 4 7.10%, 6. 
1 der Aufgabe gründlich würdigend, mir vertrauensvoll auf dem Wege i f e to dito 46% C. 
k A l 12. October ſeinen Einzug in Venedig halten. 50% bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. 4 M.|56.32 ba. 
x folgen werden, den ich nach beſtem Gewiſſen zum Wohle meines Lan: Trieſt, 26. September. Mit ter Ueberlandspoſt eingetroffene Be: | Pen 100 Ee. 3 2.16.20%, ba Petersburg 100 8.-R...|3 W.|844, be. 
er 7 N „ 2 re. . „„ 2X. 7944 dz. dito to 3 834, ba. 
1 des einſchlagen zu müſſen geglaubt habe, um fo Ihrerſeits zu einer ges richte aus Hongkong vom 7. August melden, daß die chineſiſche Re⸗ Wien 0 . 2 175 Warschau 90 8.-R. . .|B 8 
\ deihlichen Loͤſung derſelben nach Kräften beizutragen. — Ich ermächtige gierung jede Verantwortlichkeit für die Chriſtenverfolgungen auf Korea ab Bremen 100 Thir,Goldi8 T.|110% bs. f 
ö nunmehr meine zu Landtags⸗Commiſſarien ernannten Miniſter, meine abgelehnt und erklärt hat, daß fie ſich bei etwaigen Züchtigungsmaß⸗ 17 — 55 * Weizen loco 58-78 Thlr. nach ſener 
ie Propoſition zu Ihrer 0 L ft zu bringen.“ ib (R. Pr. 3.) regeln neutral verhalten werde. Bal⸗Kov. 69 The On A N Kö, 1 Yoga — un 
b e ſterreich. 30 8Bofo. 48.49 4 Thlr. ab Kahn ber, 8e Lipp. 40% Ahr. ab 
. „, Wien, 26. Septbr. [Ernennungen. — Verfaſſungs⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Baln bez, ſchwimm. 81. Sapſp. vor dem Canal 4 0 Thlr. a 2 1 
5 Adreifen. — Grenzberichtigungen.] Die Ernennung der Grafen aris, 27. Sept. Nachm. 3 Ubr, Die Borſe war unbelebt. Die proc. S5 1 e 3 an 172 und ei, A 1, 
1 Goluchowski und Rothkirch⸗Panthen zu den Statthalterpoſten in Lemberg Cole 1 7 a 15 fa ua ern 7 55 au 9517 Thlr. Da. Fabia Dir. bez. . * 172 7 1 
5 2 und Prag find nun endlich in der „Wiener Ztg.“ publicirt. Ich habe Sproc. Rente 69, 47%, Stalien, Hproc. Rente 97 40. a — Gerſle große und Heine 38—47 Thlr. pro 1750 1 8 * 
5 Ihnen bereits auscinandergeſetzt, weshalb die Liberalen und die Deutſch⸗“Iproc. Spanier —. Deſtert. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 377, 50. Eredit⸗Mob.⸗3—27 Thlr., ſchleſ. 25 -26 Thlr., warthebrucher 24% —25 Thlr. ab Bahn, 
25 Oeſterreicher allen Grund haben, dieſen Act als ein ſehr böfed Omen | Aktien 673, 75. Lombarb. Eiſenbahn⸗Aktien 417,50. Oeſterr. Anleihe von 1865 Sept. 25 Tblr. bey, Sept.⸗Oct. und Oct-⸗Nov. 24% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 
* k b ; 10313, 00, 6proc. Ver. St. pr. 1882 81%. 24% Thlr. bei, Frühjahr 25 Thlr. Br, 24% Thlr. Gld. — Erbf 
ER für unfere Zukunft zu begrüßen. Die Wahl des Grafen Goluhomwsti | 213, 5 Kochwaare 58-64 Thlr., Futt rbſen 
3 f N Paris, 27, Sept., Nachm. Bankausweis. Vermehrt: Guthaben des] Ke Futterwaare 7 Thle. — Rab bl loco 12% 
Kon wird indeſſen wenigſtens von feinen polniſchen Landsleuten in Galizien Schatzes um 18% Millionen Franes. Vermindert: Baarvorrath um %, ns bez., 4 Thlr. Br. Sept, 127 — 7 Thlr. be „ Sept. Oct. 12%“ \ 
63 mit Freuden aufgenommen werden — natürlich nur aus nationalen | Portefeuille um 9, Vorſchüſſe auf Wertbpapiere um %, e um 64% Thlr. bez., Oct.⸗Nov. 12 — Thlr. bez., Nov.⸗DBez. 127 — , Kohle, bei. 
| Motiven — und wenn die rhuteniſche Majprität der dortigen Bevöl-] Rechnungen der Privaten um 19%, Millionen Francs. » Breslau, 28. September. Wind: Süd-Ost. Wetter: ſchön. Wir 
kerung feiner Ankunft mit wohlberechtigtem Bangen entgegenſieht, jo hat London, 27. Septbr,, Nachm. 4 Uhr. Trübe. Shluß-Enurfe; Com haben vom heutigen Marktverkehr wenig Veränderung zu 1 Bei 


fie ihr Schickſal reichlich verdient, als ſie vor einem Jahre durch das 5 Zufuhren und guter Kaufluſt waren Preiſe für alle 


Ruſſen 90. h 
ilber —. 0 F sproc. Verein. Anl. pr. 1828 71%. 3 
Lenden 27. Serge, Aue en Mus De Hoek pre 22. d. 3 Weizen bei 4 Frage, pr. 85 Pfd. Aden neuer 
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Breslau, Stodgaſſe 29. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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